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nanziellen Belange ihrer Kun-
den kümmern können.

14 Mitarbeiter sind derzeit
in der Bad Wildunger Ge-
schäftsstelle tätig. Dazu kom-
men Vertreter der R+V Versi-
cherung, der Bausparkasse
Schwäbisch Hall und der Ge-
noba Immobilien. Nach Ab-
schluss der Sanierung wird
nach Angaben Martins auch
das Kunden-Service-Center
der Bank von Korbach nach
Bad Wildungen verlegt.

Das zweite Obergeschoss
wird ebenso wie die beiden
ersten Geschosse kernsaniert,
aber noch nicht fertig ausge-
baut. „Wir suchen noch ein
oder zwei Mieter für dieses Ge-
schoss“, erklärte Martin. Diese
haben somit die Möglichkeit,
die Räume nach ihren Bedürf-
nissen zu konzipieren, Etwa
240 Quadratmeter Fläche ste-
hen dafür bereit.

Fast alle Aufträge werden
an heimische Unternehmen
vergeben. Ende Juli nächsten
Jahres soll der Umbau abge-
schlossen sein. Kunden kön-
nen sich dann bei einem Tag
der offenen Tür ein Bild von
der „neuen Waldecker Bank in
Bad Wildungen“ machen.

Sanitäreinrichtungen.
Im Erdgeschoss weichen

zahlreiche Wände für eine
neue Raumaufteilung. Laut
Martin entsteht ein großzügi-
ger Eingangsbereich, in dem
die Selbstbedienungselemen-
te wie Geldautomat, Konto-
auszugdrucker und Einzah-
lungsautomat aufgestellt wer-
den. Im Erdgeschoss werden
sieben geräumige Beratungs-
büros eingerichtet, in denen
sich die Mitarbeiter um die fi-

spricht einfach nicht mehr
den Anforderungen an eine
moderne Bank.“

Erheblicher Handlungsbe-
darf besteht nach Darstellung
Martins bei Raumqualität und
technischer Ausstattung. Zur
behindertengerechten Er-
schließung wird ein Lift einge-
baut. Das Energiekonzept und
die Außengestaltung werden
optimiert. Elektrische Leitun-
gen für die Banktechnik wer-
den ebenso erneuert wie die
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BADWILDUNGEN. Die Ge-
schäftsstelle der Waldecker
Bank am Breiten Hagen hat
sich seit vier Wochen in eine
Großbaustelle verwandelt. Ein
Dreivierteljahr lang wird das
Gebäude aus dem Jahr 1974
grundlegend saniert und um-
gebaut. Kosten: rund 2,5 Mil-
lionen Euro.

„Die Baumaßnahme ver-
langt unseren Kunden und
auch den Mitarbeitern einiges
ab“, sagte Vorstand Udo Mar-
tin. Doch er versicherte bei ei-
nem Pressetermin: „Es gibt
keine Einschränkungen, der
Geschäftsbetrieb läuft ganz
normal weiter.“

Dafür sorgt ein 60 Quadrat-
meter großer Container mit
allen Einrichtungen für den
Zahlungs- und Bargeldver-
kehr. Die Beratung der Kun-
den findet etwa 100 Meter
weiter in angemieteten Räu-
men der ehemaligen Arbeits-
agentur statt.

Bis auf die Erweiterung im
Jahr 1994 ist nach den Worten
Martins Jahrzehnte kaum et-
was geschehen an dem Bank-
gebäude. Martin: „Es ent-

Nunweiter im Container
Mehr zum Thema: Waldecker Bank investiert 2,5 Millionen Euro in den Umbau

Vorher und nachher: Nach der Sanierung soll die Waldecker Bank im „zeitgemäßen fri-
schen Design“ erstrahlen. Aktuell laufen die Bankgeschäfte in einem Container vor dem
völlig entkernten Gebäude. Fotos: Schade/ Zeichnung: Architekturbüro Zimmer

StelltendieUmbaupläne vor (von links): VorstandUdoMartin, Ge-
schäftsstellenleiter Frank Engelhardt, Friedrich Kesper (Leiter Or-
ganisation der waldecker Bank) und Architekt Thorsten Zimmer.

Aus dem Edertaler Parlament
Lob für den Bürgermeister und das Dodo-Team
BUHLEN/AFFOLDERN. Das Dodo-Team aus Affoldern hat ehren-
amtlich undmit Unterstützung desGemeinde-Bauhofs den Platz am
Buhlener Edersee-Bahnradweg aufpoliert. Eine Sitzgruppe wurde
aufgestellt und andere Arbeiten erledigt. „Das war großartig, wie al-
les auf demkleinenDienstweg auf die Beine gestellt undabgewickelt
wurde“, lobte Thomas Plitzner (SPD) den Edertaler Bürgermeister,
seine Mitarbeiter, das Dodo-Team und den Gemeindevorstand.

Bahnradweg-Anschluss an Ederauen-Radweg
BUHLEN/AFFOLDERN. Die Sanierung der Kreisstraße 34 zwischen
Affoldern und Buhlen und der gleichzeitige Bau eines parallel verlau-
fendenRadweges könne in absehbarer Zeit nicht umgesetztwerden,
erklärte Bürgermeister Klaus Gier. Außerdem sei die Förderfähigkeit
derGesamtmaßnahmenichtgesichert.DerGemeindevorstandhabe
sich darauf verständigt, auf denAusbau eines Radweges vonOrtsaus-
gang Buhlen bis zum ehemaligen Bahnhof Buhlen zu verzichten. Für
den Ausbau des Radweges 6 soll über einen gemeindeeigenenWie-
senwegeineRadstreckebis zumHochbehältermit voraussichtlichen
Baukosten von55 000 Euro erstelltwerden. Gier: „Für die Planung ist
der Abschluss einer Verwaltungsvereinbarungmit HessenMobil vor-
gesehen. Angesichts der besonderen Bedeutung des Radweges hat
der Landkreis in einem ersten Gespräch eine Kostenbeteiligung in
Aussicht gestellt.“

Betrieb von Abwasseranlagen
EDERTAL. Für den Betrieb der Abwasseranlagen hat der Gemeinde-
vorstand die Verwaltung beauftragt, Möglichkeiten der Zusammen-
arbeit zu prüfen. Dies berichtete Bürgermeister Klaus Gier. Ziel sei es
zusammenmit einem kommunalen Partner personelle Engpässe
auszugleichen und Kosteneinsparungen bei der Betriebsführung zu
ermöglichen. „In diesem Zusammenhang wurden auch schon Ge-
sprächemit einer Nachbarkommune, aber auchmit zwei kommunal
dominierten Gesellschaften geführt und es wurden die Anlagen der
Gemeinde Edertal zur ErstellungeinerGrobanalysebesichtigt“, sagte
der Bürgermeister. Der Gemeindevorstandwerde über die laufende
Entwicklung berichten.

Bürgerbegehren zurückgezogen
EDERTAL.Wegen des angestrebten Bürgerbegehrens Gästeinfor-
mationszentrum an der Sperrmauer sei ein Gespräch mit den Initia-
toren geführt worden, berichtete Klaus Gier. „Nach eingehender Be-
ratung wurde mit der Verwaltung Einvernehmen dahin erzielt, dass
durch die geänderte Sachlage, insbesondere die erfolgten Beschluss-
lage durch die Gemeindevertretung beziehungsweise der entfallene
Förderfähigkeit, die Grundlage für den angestrebten Bürgerent-
scheid entfallen ist.“ Eswürden daher keineweiteren Schritte zur Ab-
wicklung des Bürgerbegehrens vorgenommen.

Grundstücke im Industriegebiet verkauft
EDERTAL/FRITZLAR. ImvonderGemeindeEdertal, BadWildungen
und Fritzlar gemeinsam betriebenen Industriegebiet Fritzlar-Nord
sind zwei weitere Teilflächen verkauft worden. Laut Bürgermeister
handelt es sich dabei umeine Fläche von 3000Quadratmetern. Gier:
„Eswurde von einemdort bereits ansässigenAutohaus zu Errichtung
eines Reifenlagers gekauft. Eine weitere Fläche von 6000 Quadrat-
metern wurde zur Errichtung eines Firmengebäudes an ein weltweit
operierendes Unternehmen verkauft. Das Unternehmen stellt maß-
geschneiderte optische Messsysteme für die Automobilindustrie
her.“ Durchdie VerkäufewürdenweitereArbeitsplätze in der Region
gesichert unddieAttraktivität des gemeinsamen Industriegebiet des
erhöht. Der Beirat habe den Verkäufen in seiner Sitzung im Juli zuge-
stimmt. (ukl)

Ein Gast wollte wissen, wie
Kunz auf solche Geschichten
kommt. „Ich hatte schon im-
mer Geschichten im Kopf“, er-
klärt Kunz. Hinzu kommt ihre

Leidenschaft für die Musik. So
spielt sie seit der sechsten
Klasse Klavier.

Schmal trug ihre Kurzge-
schichte „Alea und Balduin“

vor. Sie handelt
von einem Mäd-
chen mit einem
Drachen als
Freund, die zu-
sammen viel un-
ternehmen und
sich gegenseitig
beschützen. Ihre
erste Geschichte
war ein sehr kurz-
fristiges Weih-
nachtsgeschenk
für ihre Schwes-
ter. Zurzeit be-
sucht Luisa
Schmal eine AG
Kreatives Schrei-
ben. Das Schrei-
ben sei für sie je-
doch keine beruf-
liche Perspektive.

„Der Durchbruch ist sehr
schwer“, erklärte Schmal.
Aber sie wird den Kurzge-
schichten treu bleiben, versi-
cherte sie allen Gästen. (gc)

SACHSENHAUSEN. Zum Auf-
takt des Literarischen Herbst
des WaJuKu Fördervereins in
Kooperation mit der Stadt
Waldeck und dem Landkreis
haben zwei Jungautorinnen in
der Stadtbücherei Sachsen-
hausen ihre Werke zum Bes-
ten gegeben. Johanna Kunz
(elf Jahre) aus Vöhl/Kassel und
Luisa Schmal (18 Jahre) aus
Sachsenhausen fingen bereits
im Kindergarten- und Grund-
schulalter damit an, ihre eige-
nen Geschichten zu Schrei-
ben.

Johanna Kunz las ihre Ge-
schichte „Luzie und das ver-
stimmt Klavier“. Die Geschich-
te handelt von einem verzau-
berten Klavier. Luzie soll im
Notenland den Noten helfen,
das Klavier zu entzaubern.
„Der Zuhörer kann selbst ent-
scheiden, ob das ein Traum
oder Wirklichkeit ist“, sagte
Kunz.

Die Geschichten im Kopf
Johanna Kunz und Luisa Schmal machten den Auftakt beim Literarischen Herbst

Sie stellen in der Stadtbücherei Sachsenhausen ihre Werke vor: Johanna Kunz
(vorne links) und Luisa Schmal (vorne rechts). Foto: Günther

SELBACH. Unter dem Motto
„Aus der Region - für die Regi-
on“ finden vom 24. Oktober
bis 21. November an unter-
schiedlichsten Orten der
Großgemeinde Waldeck Le-
sungen heimischer Autorin-
nen und Autoren statt. Die Ini-
tiative Literarischer Herbst
2014 wurde von der WAJUKU
in Kooperation mit der Stadt
Waldeck und dem Landkreis
Waldeck-Frankenberg ins Le-
ben gerufen. So unterschied-
lich wie die Autoren, sind
auch die Themen der Abende.

Am 29. Oktober liest bei-
spielsweise der Bad Arolser
Autor Henning H. Drescher
aus seinen Büchern „Ge-
schichten, Erzählungen und
Sagen aus dem Waldecker
Land“ sowie aus seiner letzten

Neuerscheinung „Geschich-
ten, Reime, Rätsel und Sprich-
wörter up Platt“.

Gute alte Zeiten
Wie bereits in vielen Lesun-

gen zuvor, wird der Autor
auch an diesem Abend ein we-
nig über jene Zeiten plaudern,
in denen es noch üblich war,
dass vor allem in der Herbst-
und Winterzeit, Kinder und
Erwachsene am Abend zusam-
menkamen, um Geschichte
vorzulesen und zu erzählen.

Dieser unterhaltsame Lese-
abend findet in der Gärtnerei
Krause in Selbach statt und be-
ginnt um 19.30 Uhr. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung
ist - wie alle Lesungen des „Li-
terarischen Herbstes“ kosten-
los. (nh/sch)

Sagen aus dem
Waldecker Land
Literarischer Herbst mit Henning H. Drescher

um 10 Uhr im Mehrgeneratio-
nenhaus eingeladen. Das Kin-
derhotel kostet 24 Euro pro
Kind, für Mitglieder des Ver-
eins Mehrgenerationenhaus
18 Euro.

Anmeldung und weitere In-
formationen unter Tel. 05621/
9695950 oder per E-Mail an in-
fo@mgh-bad-wildungen.de
(nh/sch)

BADWILDUNGEN. Im Mehr-
generationenhaus Alte Schule
öffnet am kommenden Frei-
tag, 31. Oktober, wieder das
Kinderhotel. In Zusammenar-
beit mit dem Jugendhaus star-
tet um 17 Uhr eine Halloween-
party.

Alle Kinder von sieben bis
elf Jahren sind zum Übernach-
ten bis zum nächsten Morgen

Kinderhotel und Halloweenparty


